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fürst Friedrich August II. von Sachsen kaufte es dieser italienischen
Stadt für den Preis von 17 000 Dukaten (-- 170 000 Mark) ab,
um die Hauptstadt seines Königreichs damit zu schmücken. Mit den
Worten: „Platz für den großen Rafael!" rückte der kunstsinnige Fürst
bei der ersten Aufstellung des Bildes im Thronsaal des Schlosses
eigenhändig den Thronsessel zurück, um das Bild in ein besseres Licht
zu stellen.

Bei der gerechten und stolzen Freude, mit welcher die Erhebung
unseres deutschen Vaterlandes zu einem einigen mächtigen Reiche uns
erfüllt, lehren doch die beiden Städte, welche wir bei unserer Wände-
rnng soeben gestreift haben, Jlm-Athen und Elb-Florenz, uns auch
dankbar des Großen und Guten gedenken, welches viele der deutschen
Fürsten als Gönner und Förderer der deutschen Kunst und Bildung
in ihren Einzelnstaaten zugleich dem gemeinsamen großen Vaterlande
gethan haben, und wir nehmen von der Stadt am schönen Elbgestade
Abschied mit dem Gruße des Dichters Herder:

„Blühe, Du deutsches Florenz mit Deinen Schätzen der Kunstwelt!"

24. Der Kyffhäuser und seine Zagen.

„Seht Ihr die Felsenkrone hoch in der gold'nen Au,
Einst wie der gold'ne Morgen, jetzt wie die Dämm'ruug grau?
Sonst war's die Burg Kyffhausen, jetzt nur ein Trümmermeer,
Drin schleicht im grauen Mantel die Sage hin und her." —

ördlich vom Thüringerwalde breitet sich eine wellenförmige
Hochfläche, das thüringische Hügelland, aus mit buchten-
artigen Einsenknngen, vielleicht den Betten früherer Seen,

und mit inselartigen Erhebungen. Der nordöstliche Eckpfeiler dieser
Hochfläche, welcher die umfangreichen Trümmer der alten Burg Kyff-
hausen auf seinem Scheitel und nach ihr den Namen Kyffhäuser
trägt, gestattet eine weite Umschau über einen großen Teil des um-
liegenden Landes, namentlich eine prächtige Aussicht über das Thal


